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 Morphogenese 

Neuronale Ensembles 

Links: Musterer-

kennung durch 

fraktale Verschal-

tung 

3 674 056 Neuronen              459 257 neuronale Kolumnen 

Aktivierungsmuster 

Wechselnde Muster durch Inhibition aktiver memory-strings 

Rekonstruktion bewegter Muster 

Modelle und Simulationen: 

Aus: M.B.Shields, G.K.Krieglstein, 

„Glaukom“, Springer-Verlag Berlin, 

HD,NY, 1993

Anordnung der retinalen

Nervenfasern

Verlauf der Trajektorien der 

Quadrierung komplexer Zahlen, 

Quadrant I und IV (schematisiert)

Fraktale Verschaltung 

Oben: Originalmuster- 

Mitte: Inkomplett präsentiert 

Unten: Durch Engramme rekonstruiert 

Neuronenkette, Engramme, memory-

strings 

Musterspeicherung– und rekonstruktion mit memory-strings 

Mandelbrotmenge: Zentraler “Thalamus“ mit efferenten Verbindungen 

 

Engramme(memory-strings, z.B. Nukleotidsequenzen) ermögli-

chen Musterspeicherung, -vergleich und -rekonstruktion. 

 

Hypothesen: 
 

„Junk-DNA“ könnte die Basis der Vererbung instinktiver Verhal-

tensweisen darstellen(Sets präformierter memory-strings) 

 

Ein mögliches Experimentum crucis:  
Um zu prüfen, ob Neurone Aktivierungssequenzen abspeichern können 

Repetitive Aktivierung eines Neurons  

mit spezifischer Sequenz: 
 

llll ll ll .... llll ll ll .... 
 

dann Aktivierung mit Teilsequenz: 
 

lll…   
 

Reaktion des Neurons? 

lll……..  ? 

lll...l..l...ll....  ? 

llll ll ll ....  ? 


